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Die 8 von Aberbrorben 
Novellette nach einer ſchottiſchen Volksſage. 
(Beſchluß.) 
— „Wir ſind ja gerettet, Katherina.“ 


— Du haſt mich verſtucht!“ erwiderte ſie endlich mit bit⸗ 


terem Schmerz. „O Andrew, daß mich doch die Vernichtung 
getroffen hätte vor Deiner Verwünſchung!“ 

— „Ich war ein Thor, meine Mignonne; ich ſprach im 
Wahnſinn! Blicke doch auf, wir ſind gerettet. Sieh, wie der 
Waſſerſpiegel ſich glättet.“ r 

— „Und wenn ich es nun ſehe!“ rief Katherina, dom 
Schmerz überwältigt. 

— „Faſſe Dich, nimm Deine Kraft zuſammen, ſei wieder 
mein liebes Weib! Achteſt Du es ein Geringes, Dich noch ein⸗ 
mal an dieſe Welt zu klammern?“ — Er wagte nicht, hinzu⸗ 
zufügen, „da wir die andere doch verloren haben.“ 

— „Was kümmert mich noch die Welt, da ich erfahren 
mußte, daß ich Dir nicht mehr die Welt bin!“ klagte Katheri⸗ 
na mit leiſer Stimme und ſchloß die Augen wie zum Sterben. 

— „O ſprich das nicht aus, ich bitte Dich. Weiß denn 
der Menſch, was feine Zunge redet, wenn ſein Gewiſſen ihn 
martert?“ 

Die bleichen Lippen der welkenden Rofe blieben deſchloſſn, 

— geſchloſſen für immer. 
— „Capitain, Eure Befehle, daß wir glücklich am Rokt 


vorbei kommen!“ rief der Pilot an dem Steuer. „Wir fahren 
gera de darauf zu. Warum läßt ſich denn die Warnglocke nicht 
ſehen und nicht hören?“ 

„Die Warnglocke!“ widerholte der Schotte aufſpringend. 
Es war ſeine einzige Antwort. Und in demſelben Augenblick 
hob eine große Welle den vordern Kiel des Schiffes hoch in die 
Höhe, daß der hintere Theil tief in die See tauchte, dann ſank 
das gebrechliche Fahrzeug wieder hinab, ſtieß auf vie Klippe, 
und im Nu drang das vernichtende Element durch das zerriſſene 
Holzwerk. Das Schreckliche war geſchehen, Rettung nicht mehr 
möglich. Der Capitain ſprang in das -Waſſer, ſein Leben durch 
Schwimmen zu retten; Katherina ſtürzte ihm nach. Krachend 
löͤſte ſich das Gebälk auseinander, wirbelnd und brandend war, 
fen die Fluthen die Trümmer umher, und in wenigen Seen: 
den hatte das Meer den Rumpf des Schiffes verſchlungen. — 
Als vie Göde eingetreten war, fanden ſchonllandiſche Schiffer den 
Leichnam einer ſchoͤnen Frau, welche die hohe Fluth an den 
Strand geſpült hatte. Es war Katherina Mignonne, die Roſe 

von Holland. Ein einſames Kreuz an dem Geſtade bezeichnet 
heute noch ihr Grab. 

Den Capitain hat man nie quiet geſehen, weder todt noch 
lebendig, das Meer behielt ihn für ſich. Aber wenn der Sturm⸗ 
wind heult, wenn die Pöve kreiſcht, und die Fischer ihre Boote 
einziehen, dann läßt ſich aus den aufgewühlten Wogengründen 
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ſeine Stimme vernehmen, welche nach der Warnglocke zuft, nach einem Tuche wehend, und Grüße für ihren alten Vater hinüber⸗ 
der Pr in mege 99 und nuch Reinen, bi drü⸗ winkend, aber weinend und langſam in nichts verſchwimmend, wenn 
ben ſchlͤft? in ar und kühl in den Sand d Ufers gebettet. die Klugen vorüberfahren, die Arme gekreuzt und die Augen auf 
Nur wenn es ribig iſt weit und bret, a de Himmels blaue fie gerichtet, ſorglos ein Liedchen pfeifend. 


Wölbung auf dem glatten grünlichen Meeresſpiegel zu ruhen 


= 


ſcheint, dann wollen Seeleute von Perth auf der fernen Klippe Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


den bleichen Schatten der Roſe von Holland geſehen haben, mit Druck von Bögner's Erben. 


N 


Feine Rums und Aralis 


in mehreren Sorten, empfiehlt in reeller 
preiswerther Waare zur gütigen Be⸗ 


achtung 
Julius Berthold. 


Zwei Zimmer mit Nebenſtübchen, 
zuſammen oder einzeln, ſo wie eine Gie⸗ 
belftube, letztere auch mit ein oder zwei 
Bettſtellen, find zu vermiethen und bald zu 
beziehen; wo? iſt zu erfragen in der Er⸗ 


Sonntag den 22. d. M. 


findet eine grosse Redoute im 
„Prinzen von Preussen“ statt, 
und sind Einlasskarten à 15 Sgr. 
bei Hrn. Conditor Freund und 
in meiner Wohnung vom 19. ab, 
so wie am 22. Abends an der 
Kasse zu haben. 

Musik geleitet von Herrn 
Tabus. Einlass 7 Uhr. Tanz- 
beginn 8 Uhr. 

Bestellungen auf Maskenan- 
zuge können von heute an bei 
mir gemacht werden. 

Ratibor den 18. Febr. 1846. 


J. HEINISCH, 
Schauspiel - Direktor, 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zur Unterſtuͤtzung des Baues einer evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Paſſau. 


In Commiſſion der Puſtet' ſchen Buchhandlung in Paſſau iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Ratibor durch die Hirt ſche Buchhandlung: 


Was predigen uns Jerusalems Ruinen? 
redigt 
am 10. Sonntage nach Trinitatis 1845 gehalten in der evangeli⸗ 
ſchen Kirchengemeinde zu Paſſau 
von J. Neidhardt, cvangeliſchem Pfarrvikar daſelbſt. 
Preis 3 Sgr. 


Der Erlös iſt zu obigem Zwecke beftimmt, 


— 


Das Vorwort zu dieſer Predigt lautet wörtlich: 

Die evangeliſche Kirchengemeinde zu Paſſau beſitzt zur Zeit noch keine eigene 
Kirche, ſondern halt ihre Gottesdienſte in einem gemietheten Lokale des ehemaligen 
Jeſuitenkollegiums, welches leicht gekündet werden kann. Der Beſitz eines eigenen 
Gotteshauſes iſt daher ein ſchon lange gefühltes Bedürfuiß und ein lange genährter 
Wunſch der Gemeinde. Erfreuliche Ausſichten zur Erfüllung dieſes Wunſches haben 
ſich ihr in letzterer Zeit eröffnet, und reiche Gaben find ihr zu dieſem Behufe von ed⸗ 
len, menſchenfreundlichen Herzen zugekommen. Noch aber reichen die vorhandenen Mit⸗ 
tel zur Erbauung oder auch Erwerbung einer eigenen Kirche nacht hin. 

Der Unterzeichnete, den der Herr ſeit nun mehr als 2 Jahren zum Hirten der 
kleinen Heerde geſetzt hat, möchte ſeinerſeits gerne auch ſein Scherflein zur Förderung 
dieſer heiligen Angelegenheit ſeiner lieben Gemeinde beitragen, und jo hat er ſich enk⸗ 
ſchloſſen, nachſtehende, am 10 ten Trinitatis-Sonntage d. J. über Jeruſalems Zer⸗ 
ſtörung gehaltene Predigt dem Drucke zu übergeben. Als ſie gehalten wurde, war 
ihr Zweck Erbauung der Hörer, und ſonſt Nichts weiter. Möge nun der Herr 
ſich weiterhin zu ihr bekennen und ſie mit ſeinem Segen begleiten, damit ſie auch zur 
Erbaung der Leſer, und dadurch vielleicht auch zum Bau eines epangeliſchen 
Gotteshauſes in Paſſau in etwis beitrage. Mit dieſem Segenswunſche und im 
Aufblicke zum Herrn, von dem ja allein aller Segen kommt, übergiebt fie vertrauens⸗ 
voll den Leſern der Verfaſſer. 


Paſſau den 29. September 1845. 
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Dienſtag den 24. Februar a. e. 


ie ee 
in der Reſſouree. 


Die Direction. 
Dee GCC CC εοεναν 


N Durch neue Zufuhren bin ich in 
den Stand geſetzt, gegoſſene Glanz: 
Talg⸗Lichte, zu A de = 
i | . er 2 2 * 
een ayırı - Ziterarifche Wenigkeiten! 
lagerten Mollen : Barinas und 
Portorico, — einem geehrten Publi⸗ 
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ausgeführt von der Kapelle des A. Labus. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 2 ¼ n 


p 


— ä — 


e 
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zu haben in der Hirt' ſchen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms⸗ 


kum zur gütigen Beachtung zu empfehlen. ſchen Haufe): 1 
Ratibor den 17. Februar 1846. Luther's letzte een g Fe und Begräbniß. Aus den Quellen erzählt von M. 

„ Meurer, Pfarrer. 8 e: 
Agratz Guttmann Zum 18. Februar 1846, dem dreihundertſten Gedenktage des Todes Dr. Mar: 


— — 


I j tin Luthers. Eine Erinnerungsſchrift aus den Quellen zuſammengetragen 
s werden auch dieſes Jahr Bleich⸗ für den evangeliſchen Bürger und Landmann von O. Wolff, Superintendent. 


Beii auf die Bleiche Mit Luthers Biloniß. 8 Gr a 
Waaren zur Beſorgung auf Luther's dreihundertjahrige Todesfeier. Gedenkbuch für proteſtirende Chriſten. Mit 


duc Dieſchbers l Beiträgen von Mehreren herausgegeben von Dr. J. Günther. 1846. 1 3% 
Ratibor den 17. Februar 1846. Der Tod und die Todesfeier Dr. Martin Luther' 8. Eine Erinnerungsſchrift 


Kneuſel. zur 300 jährigen Gedächtnißfeler des Todestages Dr. M. Luthers, des 18. Fer 
bruars 1846, von J. C. Ortmann, Pfarrer in Steinbach. 6 n 


— NUl— 


rn Dr. Martin Luther's letzte Lebenstage, Tod und Begrabniß. Eine Denkſchrift zur 

Von dem Unterzeichneten find einige Dreihundertjährigen Gedächtnißfeier des Todestages Luthers. Nach den Quellen 

hierſelbſt belegene Grundſtücke ſofort herausgeg. von J. L. Paſig. Mit dem Bildniß Luthers im Tode. 1846. 15 n. 

zu verpachten. 125 . Ein 9 dem deutſchen Glaubenshelden gewunden von 

* . „Bender. Aite Lieferung 5 gr 
Dakibor, den 18. Nebruar 1846. Dr. M. Luther's Rath für eltern und Erzieher. Eine Eöftliche Gabe für jedes 
Stiller, Juſtizj⸗Rath. Haus; dargeboten von J. G. Kelber. 7% „n 

BR: ERBEN Leben a ae De Martin Luther's im 1 0 85 Zeit. Ein Denkbuch 

ür die ganze Chriſtenheit; eben von E. T. Jäkel. ra i 

Eine freundliche Wohnung von 2 Stu: Saablſichen. e — b Prachtausgabe mit 

ben nebſt Keller und ſonſtigen Zubehör ift Luthers Leben, aus den Quellen erzählt von M. Meurer. Mit Abblldungen 
jr 1. April an zu vermiethen, Malzgaſſe 1 tes Heft 2 RE 

M 217. 


Philipp, Tiſchlermſtr. Gollmick, C., Feldzüge und Streifereien im Gebiete der Tonkunſt. 1 9, 7% n 
mul —vö——— | Heinze, A. Cl dictionnaire portatif des armes spéciales. Frangais- Alle- 


8 Pylch gehörende. Kut mand. 25 n. 

er mir zu gehören 7 5 1 1 22 
ſcham iſt a 1. Aprl d. J. mit 90 | Horn, H., kurzer Leitfaden zur Erlernung der engliſchen Ausſprache nebſt Leſeſtücken 
Breslauer Scheffel zu verpachten. mit praktiſcher Anwendung und einem vollſtändigen Wörterbuche zum Ueberſetzen 


Das Nähere bel mir zu erfragen derſelben. 16 /:. 
U mi gen. 
3 f Kennedy's, W., Geographie, Naturgeſchichte und Topographie von Teras. Aus 


Diielniter. dem Engliſchen von O. von Czarnowsky. Mit einer Karte von Teras. 1845. 
er 79. 25 Sy: N 
In meinem Hauſe vor dem neuen Tore Schillers Geiſterſeher. Aus den Bapieren des Grafen eon O'“ Zweiter und 

ſind ſofort zwei Zimmer mit 5 nn dritter Theil. Von X“ Yer 3e, Funfte Auflage 18 Sr 
5 i i eziehen. 5 1 

Möbel au vermiethen und gleich zu bezieh Schulze, Dr. Fr., Lehrbuch der Chemie für Landwirthe zum Gebrauche bei Vorle⸗ 
Ratibor den 17. Februar 1846. ſungen an höheren landwirthſchaftlichen, Lehranſtalten und zum Selbſtunterrichte. 


; 1 Band. Unorganiſche Chemle. 
D 8 N ö 2 
Dzielnitzer. Seuftörner, Anefopten un, Erzählungen zur Aufheiterung in betrübter Zeit. 2% Hn 
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9 2 5 A n sv e x . an f. N Fa: Klafterholz⸗Ausverkauf. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich, um him a nal Brake ee 
gänzlich, wegen anderer Beſchäftigung, zu räumen, bis Oſtern meine ſämmtlichen nden trocknen Klaftern Leib⸗ Hol 4 1 
Waaren = Artikel zu äußerſt herabgeſetzten Preiſen verkaufen werde. Beſonders mache berabgeſegzten Preiſen — Nite 
ich darauf aufmerkſam, daß ich Stickmuster zu , des Fabrikpreiſes, z. B. wenn ein Eichen Klft 8 „ AK 25 n 
Muſter 10 x koſtet, daſſelbe mit 3 ½ er u. |. w. verkaufe; ebenſo Lammwolle das Erlen u. Birken Klft. 4 — 20 — 
Stränden 4 08, Hamburger Wolle das Loth 2 Gr u. fe w., und bitte daher um Kiefer u. Fichten Klft. 4 — = — 


geneigte Abnahme. | 
Ratibor den 17. Februar 1846. | DR nung gr 
| | N Aa 
I 


— 


Carl Luft. 
Bleichwaaren - Beſorgung. 


Nachſtehend genannte Herren übernehmen auch in dieſem Jahre alle Arten von Hausbleichwaaren, als: Leinewand, Tiſch⸗ 


und Handtücherzeug, Garn und Zwirn, zur Beförderung an den Unter zeichneten und liefern ſolche gegen Bezahlung 


zu meiner eigenen Rechnung 
wiederum zurück. Für Garn und Zwirn wird die Annahme bei den Herren Commiſſionairen Mitte Juli, für Leinewand, Tiſch⸗ 
und Han cherzeug Anfang Auguſt geſchloſſen. 4 7 
Schöne, unſchädliche Nafenbleiche und trotz den ungewöhnlich geſtiegenen Holzpreiſen, die möglichft billige 
ſten Bleichpreiſe verſichert hiermit ganz ergebenft 
f die Bleich = Anftale von 


Hirſchberg, 1846. F. W. Beer. 
Bleichwaaren uͤbernimmt: 1 
in Natibor Herr Kaufmann Bernhard Cecola, 


in Gppeln Herr Kaufmann A, E. Schliwa, in Pleß Herr Kaufmann Moritz Eberhard, 
„ Creutzburg „ 35 C. G. Bertzog, „ Lublinitz „ er Fr. Genfel, 
„5 Beuthen „ 57 A. Heinze, „ Gr. Strehlitz „ 75 Eduard Jaͤſchke, 
„ Coſel * Carl Boffmann, „ Gleiwitz „ 5 V. wenzlick, 

2 i Leobſchuͤtz „ 27 J. A. Ulbrich, „ Loslan > „ Lonicers Giram Sponer. 
„Leuſtadt „ „ C. C. Ohneſorge, „ Veiße Mi „ Beinrich Walter. 
„ Grottkau „ = C. E. Bittner, „Muͤnſterberg,, * 5.4 Nickel. 


u Empfehlung. 

Wie bereits durch mehrere inländiſche Blätter feiner Zeit angezeigt worden, habe ich vor einigen Jahren von Einem 
Hohen Miniſterium ein Patent auf eine von mir neu und eigenthümlich erfundene Maſchine zur Anfertigung von Drathſeilen 
erhalten. 117152 . 5 5 1 
Welche Vorzüge die auf dieſer Maſchiene gefertigten Seile gegen die auf gewöhnliche Art von der Hand gedrehten haben, 
hat ſich bei Verſuchen genugſam herausgeſtellt, indem ſie bei weitem egaler und vom vordern bis zum hintern Ende in ganz 
glei bmäßiger Windung gedreht find und ſämmtliche Dräthe eine gleichmäßige Anſpannung erhalten. 
ch laſſe folge Drathſeile, ſowohl runde als flache, in jeder beliebigen Lange, Dimenſion und Stärke anfertigen 
mit oder ohne Hanfſeele. Als Mit⸗Intereſſent einer der bedeutendſten Drathfabricken in Altena bin ich um fo mehr im Stande 
billige Preiſe zu ſtellen. "ide: 
g Indem ich mich nun hiermit zu Aufträgen in Drathſeilen beſtens empfehle, bin ich gerne bereit auf portofzeie Anfragen 
Muſter und Preiſe einzuſenden, auch erforderlichenfalls über die Dauerhaftigkeit meiner ſeither gelieferten Grubenſeile von mehreren 
VBerg⸗Aemtern Zeugniß zu geben. a ; Keane 

-- Gefällige Aufträge werden auch durch Herrn Friedr. Wilh. Quinke in Altena bei Iſerlohn beſorgt. 


Kierspe in Weſtphalen im Januar 1846. 
H. W. Opderbeck. 


e zur Aufnahme in dieses Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
— Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an [stem Dienſtag und Freitag bie 12 uhr Mittags erbeten. 


Si 


